
Im  kosm ischen  B lick  w ird  alles  fliessend
D ie  25-jährige  K ünstlerin  V eronika  M arxer  zeig te  m it «C osm ic  G aze»  in  S chaan  eine  W erkschau  ih res  A telieraufen thalts  in  B erlin .
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ger und  F rancis P oulenc sang , 
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m it der  M usik  deutlich , denn  al­

les  L eben , ob  w irk lich  oder  virtu ­

ell, gehorch t  einem  R hythm us.

Reale M usik  aus  dem 

virtuellen Raum

V eronika  M arxer hatte fü r ih re  

V ernissage die M ezzosopran is ­

tin  A nna L ena L orenz eingela-

rabande  von  J. S . B ach  und  zeig ­

te  dam it, dass  es  keine  alte  und  

neue  M usik  gib t. N ur gute  M u ­

sik , die zu guter K unst passt, 

w ie  an  diesem  A bend.

erm öglich t  V eronika  M arxer  ei­

nen E inblick in ih re P ro jek t­

arbeit < C osm ic G aze>. In der 

V R -Installation  w ird der A us­

bruch  des binären  S ystem s im  

C yberspace  beleuch tet.»

Die fliessenden Wesen im 

virtuellen Raum

D as tön te nich t nur spannend , 

das  w ar  es  auch.  V eronika  M ar­

xer  schuf  F iguren , die  direk t aus 

dem  C yberspace zu kom m en  

sch ienen und tro tzdem m it 

ih ren T anzbew egungen noch  

vertrau te m enschliche Z üge  

aufw iesen . A ls hätten  sich die  

P ersonen aus «M atrix» oder  

«A vatar»  von  der R ealitä t w eg ­

en tw ickelt  hin  zu  W esen  m it ei­

ner  üppigen  K örperlichkeit  im d  

jenseits allem Z uordenbaren , 

w ie zum  B eisp iel das H erz m it 

den überlangen B einen und  

dem  grossen M und. M anche  

von ihnen erinnern  w eit en t-
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im  W inde  w eht, der B etrach ter 

sieh t nun m it dem  «C osm ic 

G aze» , der ihm  einen kurzen  

B lick hin ter den S chleier des  

A lls zu  gew ähren  schein t. D ie  

F arben  leuch ten in tensiver und  

das L eben w irk t w eicher. Z u- 

fem t  an  ind ische  G öttinnen  m it gleich  w ird  die  enge  V erbindung

ih ren  sch langenartigen  K örper­

behängen , andere  scheinen  am  

O berkörper nur aus F ingernä ­

geln zu bestehen  und stapfen  

kopflos auf dicken S tiefeln  

durch  die  L andschaft. D ie  W e­

sen  bekom m en  m it der  V irtual- 

R eality -B rille nochm als eine  

neue  D im ension . D a  tanzt das

H erz plö tzlich  fröh lich  in  einer den , die  L ieder  von  L ili B oulan­

grossen B lum enw iese, die sich

Angewandte Kunst 

im Hier und Jetzt

Z u den m usikalischen G ästen  

gesellten sich eine K ünstler­

gruppe: P O P  U P  V nic m it den  

B rüdern L eonardo B enjam in  

im d  B enjam in  A nic  aus  T riesen  

sow ie P hilipp  S otbam  aus V a­

duz. B ei ihnen durfte  sich  das  

P ublikum ein K leidungsstück 

aussuchen  sow ie  eine  passende  

künstlerische V erzierung und  

beides  w urde  vor O rt fertigge ­

stellt. D irek te angew andte  

K unst. Ä hnlich  P rak tisches  bo ­

ten  L iv io  und  P addy  (L iv io  M i­

chel tm d  P atriz io  S chm id). D ie  

beiden  D esigner aus C hur prä­

sen tierten  Z eichnungen sow ie  

ih re  ungew öhnliche  S chm uck ­

ko llek tion  aus  H arz. O b  O hrrin­

ge  oder H alsreif  -  ih re  handge­

fertig ten  U nikate  sind  eigenw il­

lig  und  apart.

D iese V ernissage bot eine  

zu  kurze G elegenheit, um  die  

W erke von V eronika M arxer 

kennenzulernen . A uf ih rer 

W ebsite sind  viele  A rbeiten  zu  

finden - da w ird auch ih r 

H um or deutlich - w er w eiss 

schon , dass sich ein W asser­

strah l m it der U N O -K arte 

«R ich tung  ändern»  ta tsäch lich  

um kehren  lässt. U nd  eine  A nti- 

V irus-C D vor den M und ge ­

spannt die beste M aske gegen  

alle V iren ist - w enigstens in  

der  virtuellen  R ealitä t. V on  die ­

ser  25-jährigen  K ünstlerin  w ird  

noch  viel  zu  sehen  und  zu  hören  

sein - «der kosm ische B lick»  

grösste  schon  m al. {agr)
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B erlin  gastierte  in  S chaan , ge ­

nauer im  A telier 62 . V eronika  

M arxer hatte die A rbeiten  

ih res A ufenthalts im  B erliner 

K unstatelier des A m tes fü r 

K ultur m itgebrach t. U nd  w eit 

m ehr. S ie organ isierte eine  

V ernissage, die in dieser A rt 

äusserst ungew öhnlich w ar: 

M usik  traf  auf  K irnst  und  ange ­

w andte  K unst auf  ein  neugieri­

ges P ublikum . B erliner L uft 

durchzog  die R äum e des A te­

liers und um hüllte auch die  

dort w ohnhaften  W olf-W esen  

m it  viel W eltstad tflair.

G astgeberin U rsula W olf  

begrüsste die G äste und  

beton te ih re F reude darüber, 

dass V eronika M arxer ih r 

A telier als V eranstaltungsort 

ausgew ählt hatte . D ass sie da ­

rüber hinaus auch noch ein  

K ünstlerko llek tiv  gründete  und  

dam it auch  anderen  eine P latt­

fo rm  fü r deren K unst bot, sei 

bew undernsw ert. S onja N ä­

scher vom  A m t fü r K ultur ging  

in  ih ren  A usführungen  auch  auf 

das  K ünstleratelier ein , das  vom  

A m t seit 2006  in  B erlin  betrie­

ben  w ird  und  fü r  das  sich  jedes  

Jahr K ünstler:innen bew erben  

können .  Inzw ischen  ist  das  A te­

lier an  seinem  5 . S tandort am  

M ariendorfer D am m in der 

N ähe des stillgeleg ten  F lugha­

fens T em pelhof beheim atet. 

Z ur W erkschau  dpr K ünstlerin  

m ein te sie: «V eronika M arxer 

kreiert  unbew egte  und  bew egte  

B ilder m it einern  explorativen  
dig italen A nsatz . Ä ls D esi­

gnerin  in teressiert sie sich  da ­

fü r, die  R olle  der  T echnolog ie  in  

unserem  L eben zu  erforschen  

und  w ie  sie  unser  V erhalten  be ­

einflusst. [...] M it der heutigen  

V eranstaltung  hier  im  A telier  62
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am  K lavier  von  M aciej Z borow - 

sk i begleitet. V or allem  «R e- 

fle ts» m it den  tiefen  R eflex io ­

nen passte bestens zu dem  

W erk von V eronika M arxer. 

U nd w ährend  A nna L ena L o ­

renz  ih r  w eiches  T im bre  en tfal­

te te ,  w artete  ein  schw arzer  C el­

lo -K asten m it vielen S tickern  

w ie  «I  love  B erlin»  auf  seine  E r­

öffnung . D ie C ellistin M arine  

G aro  erlöste  ih r  Instrum ent  und  

in terpretierte  m it «D as B uch»  

ein  sehr  in teressan tes W erk  des  

76-jährigen  le ttischen K om po ­

nisten  P eterius  V asks, w obei  sie  

zeitw eise  zu  ih rem  S piel sang . 

N ahtlos sp ielte sie hinüber in  

die  S uite  N r. 2  in  d-M oll, die  S a-
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